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Amtliches.
K. Versicherurrgsamt Nagold.

Bekanntmachung betr. die Untersuchung
von Unfällen.

Es ist Veranlassung gegeben, darauf hinzuweisen, daß
noch§ 1562 der Reichsverstchemngsordnung an den Un¬
falluntersuchungen auch das Bersichernngsamtteilnehmen
kann.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversichernng
haben daher von dem Zeitpunkt der Unfalluntersuchung je¬
weils rechtzeitig dem Bersichernngsamt Anzeige zu
erstatten.

Nagold, den 15. Januar 1913. Amtmann
Mayer.

Die Chancen der sravzöMen7
Kandidaten.

Frankfurt a. M ., 15. Jan . Der Franks. Ztg. wird
aus Paris telegraphiert: An der heute nachmittag erfolgten
Abstimmung der republikanischen Parteien für die Auf¬
stellung eines Kandidaten,  bei der Präsidentenwahl
nahmen die Mitglieder des Senats und der Kammer mit
Ausnahme der Sozialisten, die sich selbst ausschlossen, teil:

Die Gemäßigten halten der Einladung zur Teilnahme
an dieser Probeubstimmung Folge geleistet, so daß nur die
Mitglieder der klerikal-liberalen Frakt on und die monarchi¬
stische Rechte fernblieben. Es sind also im ganzen 256
Delegierte und 407 Abgeordnete, die zur Abstimmung ein-
gelaoen sind, und es ist wahrscheinlich, daß die Teilnahme
ziemlich stark  sein wird.

Man muß demnach voraussehen, daß etwa MO Stim¬
men abgegeben weiden. Diese Qiimmcri werden sich auf
folgende Kandidaten verteilen: Deschanel, Dubost, Poincarö,
Ribot und Pams.

Es ist demnach so gut wie ausgeschlossen, daß ein ein¬
ziger dieser Kandidaten eine wirklich bedeutende Stimmen¬
zahl erreicht. Es ist aber möglich, daß Herr Pams  aus
seiner Zugehörigkeit zur radikalen Partei einen wohl er¬
warteten Vorteil  zieht, und daß er an die Spitze gelangt.
Auf jeden Full ist das Ergebnis der Abstimmung sehr
zweifelhaft.

Paris , 15. Jan . Eine Art Plebiszit, die Zählung
der Amwortzettel die der „Excelsior" auf sein Pieisauf-
fchreiben: Wer wird Präsident? erhallen, gibt Poincarö
die meisten  Aussichten . Von den lucher geöffneten
19541 Antwortzettein stimmen 12 034 für Poincarö, 2813
für Deschanel, 1924 für Pams. 1257 für Dubost. 1099
für Ribot, 41 für Delcassö, 31 für Doumer, 29 für Jean
Dupuy, 17 für Pichon. 12  für Briand, 11 für Charles
Dupuŷ lO für Clemenceau, 9 für Bourgeois, 7sürCombes,5 für Millerand und 4 für Fälliges!

Paris , 16. Jan. Die Vollversammlung der
Republikaner  trat gestern nachmittag im Palais du
Luxemburg zusammen, um den Kandidaten für die
Präsidentschaft  der Republik zu bestimmen. 748
Parlamentarier Halen Einladungen erhalten. Bei der Ab¬
stimmung fielen von 633 abgegebenen Stimmen 180 auf
Poincarö, 174 auf den Ackerbauminister Pams, 107 auf
den Senatsprästdenten Dubost, 83 aus den Kammerpräsi¬
denten Deschanel, 52 auf Ribot, 22 auf Jean Dupuy, 7
auf Delcassö, 4 auf Forichon und je eine Stimme auf Cle¬
menceau, Pichon, Delaroche und Bernet. Es wurde darauf
zum zweiten Wahlgang geschritten. Bei diesem erhielt
Pams  283 . Poincarö  272 , Ribot 25. Deschanel 22.
Dubost8, Dupuy7 und Delcassö3 Stimmen. Da kein
Kandidat die absolute Mehrheit erreicht hatte, wird heute
eine dritte Abstimmung statrfinden. Nach dem Ergebnis
der Probeabsttmmung zu schließen, wird sich wohl der Kampf
in Versailles auf Poincarö und Pams beschränken, doch
halt man trotzdem Ueberraschungen nicht für völlig ausge¬
schlossen. r,

Wetters.
Straßburg , 15. Jan . Der Abg. Wetterl ö widmet

m der heutigen Ausgabe des „Nouvellisted'Alsace-Lorraine"
seiner Bortragsreise einen Leitartikel, in dem er die allge¬
meine Entrüstung, die er heraufbeschworen Hot, als „viel
Lärm um nichts» hinzustellen sucht. Er behauptet, er habe
sich immer streng an sein Manuskript gehalten, sei also in
der Lage, Mißdeutungen zu widerlegen. Herr Wetterlö
übersieht also immer noch, daß es weniger auf Einzelheiten
seiner Reden ankommt, als vielmehr darauf, daß ausgerech¬
net er im gegenwärtigen Augenblick elsaß-lothringische Fragen

in Frankreich behandelt hat, die alle aufrichtigen Elsässer
im Lande selbst erledigen wollen. Interessant ist die Eröff¬
nung, daß Herr Wetterlö seinen zweiten Pariser Vortrag
nicht etwa auf eigenen Antrieb oder auf Veranlassung seiner
Straßburger Freunde hin unterlassen hat, sondern weil ihn
seine Pariser Freunde nicht mehr reden ließen; Herr Wet¬
terlö sagt, sie hätten für ihn eine Verhaftung befürchtet,
verschleiert aber nur ungenügend, daß er von weitsichtigeren
Freunden nach Hause geschickt worden ist, ein Erfolg, den
er gewiß nicht erwartet hätte.

" Herr Wetterlö kündigt schließlich noch an, daß er die
„Straßburger Post" wegen Beleidigung verklagen werde.
Das Blatt hatte geschrieben, Wetters werde„in seiner be¬
kannten feigen Art" die Berichte über seine Vorträge als
falsch bezeichnen. Die Borträge des Herrn Wetterlö sind
bekanntlich vorher gedruckt worden und wenn sie nunmehr
dem Gericht als Beweisstücke eingereicht werden, könnte
man das nicht gerade erhebende Schauspiel erleben, daß sie,
die doch fast überall Anstoß erregt haben, nunmehr noch
vom Richtertisch herab verlesen werden. Ein echter Wet¬
ters Streich!

r Straßburg , 16. Jan . In einer Protestversamm¬
lung nahmen heute abend weit über 2000 Personen Stell¬
ung gegen das Verhalten des Reichs- und Landtogsabge¬
ordneten Wetterlö. Die Versammlung nahm einstimmig
eine Resolution an. in der das verhetzende Treiben Welterlös
verurteilt und der Landtag aufgefordert wird, Stellung gegen
ihn zu nehmen. (Das letztere ist heute nachmittag bereits
geschehen.)

Vom Landtag.
Bizepräsideut Dr . v. Kiene über die Präsideuteu-

wahl.
x Stuttgart , 16. Jan . Bei der Generaldebatte zum

Etat widmete der Vizepräsident Dr. v. Kiene längere Aus¬
führungen der Präsidentenwahl in der Zweiten Kammer.
Er bedauerte, daß infolge des erstmaligen Stärkemessens
zwischen Links und Rechts bei der Präsidentenwahl eine
Zufallsentscheidung eingetreten sei und daß ausschließlich ein
Rechtspräsidiumgebildet worden fei. Dr. v. Kiene fuhr
fort: Ich und meine politischen Freunde bedauern dies,
haben aber das gute Bewußtsein, daß wir die Schuld daran
nicht tragen. Das Zentrum war nicht nur vom ersten
Augenblick an bereit, sondern auch aktiv tätig, um eine
Verständigung jedenfalls mit der von uns bisher als soge¬
nannte Partei der mittleren Linie angesehenen Deutschen
Partei herbeizusühren. Schon am 27. Dezember war von
Zentrumsseite unter ausgesprochenem Verzicht auf die erste
Präsidentenstelle die Einleitung zu einer solchen Verständi¬
gung gegenüber der Konservativen Partei erfolgt und
diese Verständigung ist mit unserer Absicht schon
im Dezember zur Kenntnis der Nationalliberalen
Partei gebracht worden. — Daß das Zentrum ein Opfer
gebracht habe, sei im Grunde nicht zu bestreiten. Anderer¬
seits habe es aber auch darauf bedacht nehmen müssen, daß
der durch die Wahlen geschaffenen gesamten Konstellaiion
im Lande auch Rechnung getragen werde bei der Bildung
des Präsidiums. Und diese Konstellation sei eben die Be¬
tätigung des Zugs nach.Rechts. Ec spreche nicht von einem
Sieg der Rechten, aber es sei ein Erfolg dcr Rechten, daß
die linke Mehrheit eben nicht als Mehrheit mehr bestehe
und dieser Erfolg sei umso höher zu bewerten, als das
liberale Wahlabkommen geschlossen worden sei mit dem
ausgesprochenen Zweck, die Rechtsparteien zu schwächen.
Das Gegenteil sei eingetreten. Dieser rechtskräftige Urteils¬
spruch der Wähler habe auch bet der Präsidiumsbildung
zum Ausdruck kommen müssen und deshalb konnte die erste
Präsidentenstelle nicht der tm Landtag geschwächt eintreten-
dcn Linken zugestanden werden. Daß auch die Linke zu
keiner Vertretung im Präsidium gekommen ist, sei ebenso
zu bedauern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Jan . In der Fortsetzung der Besprech¬

ung des Etats  verurteilte aufs schärfste Frh. v. Ga mp
(Rp.) das Auftreten des Abg. Wetterlö und bespricht die
tnnerpo'.itischen Verhältnisse in Elsaß-Lothringen, die seine
Partei mit ernster Sorge erfüllten. Redner erwähnt das
Änschwellen der Konsumvereine, streift die Wahlrechtssrage
in Preußen und verlangt eine Erhöhung der Goldbestände
der Reichsbank.

Irl (Ztr.) mißbilligt gleichfalls das Auftreten Wetterlös.
Redner, der dann die Mittelslandsfrage bespricht, dessen
Notlage er anerkennt, wendet sich dann der Arbeiterfrage
zu, in welcher er es für richtig hält, daß der Arbeiter in

gewissen Fällen ein Recht habe, zu streiken. Seine.Partet
wolle aber nicht, daß diejenigen, die arbeiten wollen, daran
gehindert werden. Irl verlangt Maßregeln, gegen die Aus¬
wüchse des Hausierhandels sowie ein Vorgehen gegen die
Wanderlager.

Staatssekretär Delbrück hält seine früheren Ausführ¬
ungen über die Grenze des Koalitionsrechts und der Gültig¬
keit des Reichsvereinsgesetzes aufrecht. Der Minister, der
auch von seinen Auslassungen zur Gewerkschaftsenzyklika
nichts zurückzunehmen erklärt, bezeichnet in seiner weiteren
Rede den Ruf nach einem Verbot des Streikpostenstehens
für ein untaugliches Mittel zur Beseitigung der Uebetständ«,
deren Vorhandensein die Regierung gleichfalls beklage. Es
sei deshalb eine grundsätzliche Aenderung des Strafgesetz¬
buchs notwendig. Redner wendet sich dann zu den Sozial¬
demokraten, denen er vorwirft, daß sie die Freiheit Anderer
nicht unangetastet ließen. Das Vorgehen Welterlös habe
auch die Regierung schwer empfunden.

Das Haus vertagt sich nach weiterer Besprechung auf
Donnerstag. _

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold , 17. Januar ISIS

* Der Liederkranz Nagold hat seine Teilnahme
am Wettsingen auf dem Liedersest des Schwäb. Sänger-
bundes in Tübingen am 22. Juni d. Is . beschlossen. Der
Verein wird in der Abteilung„Gehobener Volksgesang"
austreten. Wir wünschen den besten Erfolg. — Wie wir
hören, wird auch der Liederkranz Calw  in Tübingen
preissingen und zwar in der Abteilung„Einfacher Kunst¬
gesang".

r Statistik der höhere» Justizdieustprüfung t»
Württemberg . Württembergische Studierende der Rechte
gab es tm letzten Sommersemester auf der Landesunioersität
Tübingen und auf anderen deutschen Universitäten 106. Im
vergangenen Jahre haben die erste höhere Iustizdienstprüsung
bestanden 53 (im Vorjahr 73) Kandidaten. An Referend¬
aren waren im Iustizdienst am 1. August vorhanden 191
(im Vorjahr 185) ; die zweite höhere" Iustizdienstprüsung
bestanden 1912: 38 (1911: 59) Kandidaten. Am 1. Jan.
1912 hatten wir 115 (123) württemb. Gerichtsassessoren,
von denen IM (103) im unständigen Iustizdienst verwendet
waren. Bon diesen Gerichtsassessoren wurden 1912 tm
Iustizdienst etatsmäßig angestellt 12 (10), als Rechtsan¬
wälte zugelassen 42 (48), ausgcschieden sind9 (7). Rechts-
anwälte gab es bei den württembergischen Gerichten am
1. Januar 1912: 415 (380) und etatsmäßige Stellen des
höheren Iustizdienstes 370 (370).

^bu Zur Vertilgung des Raubzeugs . Dem
Raubzeug stellt jeder Jäger eifrig nach, weil es den Wild-
bestand in Feld und Wald vermindert. Füchse und Marder
sind wohl die bedeutendsten Feinde des Wildes; aber auch
Iltis , Wiesel, Kreuzottern usw. schädigen den Wildbestand
oft ungemein. Ihre Berti gung scheint daher mit allen
Mitteln geboten. Allein Kurt Graeser verurteilt in seinem
Werke: „Die Freude am Weidwerk" alle Grausamketten
gegen das Raubzeug. Er schreibt: doch haben wir auch
den Raubtieren gegenüber kein Recht, grausam zu sein.
Aber leider wird ein solches Recht fast allgemein in Anspruch
genommen, und wird geradezu der Grundsatz ausgestellt, daß
gegen das Raubzeug alles erlaubt sei was nur dazu dienen
könnte, diese Tiere unschädlich zu machen, gleichviel mit
welchen großen und langen Qualen dies für sie verbunden
sein mag. So hört man oft, wie sich Jäger rühmen, daß
sie auf den Fuchs unter allen Umständen und auf jede
Enisernung mit Schrot schießen, da ja immer die Möglich¬
keit vorhanden sei, ihn so zu verletzen, daß er mit der Zeit
eingehen müsse. Wahrlich ein barbarisches Verfahren.
Auch die Anwendung des Eisens ist eine unmenschliche und
barbarische Grausamkeit, schon deshalb, weil der Fallen¬
steller sich nicht einmal die Mühe macht, oft auch nicht die
Zeit dazu hat, das Eisen so häufig zu besuchen, daß er
das gefangene Tier alsbald von seinen unbeschreiblichen
Qualen erlösen könnte. Dieses mutz daher immer viele
Stunden, oft mehre Tage lang, die entsetzlichsten Folterqualen
erleiden, so daß die Schrecken des Todeskampfes, welche
bei der weidgerechten Jagd doch nur kurz begrenzt find,
unendlich verlängert werden. Ich kann daher alles Fallen-
stellen, auch wenn es glimpflich für die armen Opfer abläuft,
nicht als weidgerechte Jagd anerkennen, soviel Mühe und
Gewandtheit dabei auch aufgewendet werden mag." Die
weidgerechte Jagd erfordert die Anwendung der Büchse,
und es sollen auch die Säugetiere, wie Füchse, Marder usw.,
durch eine Kugel zur Strecke gebracht werden. Bei der



Jagd auf das Raubzeug ist allerdings zu befürchten, daß
nicht wenig Tiere entkommen; namentlich der schlaue Fuchs
wird sich oft der Verfolgung entziehen. Aber das ist kein
Unglück. Bilden doch auch die Raubtiere eine unentbehr¬
liche Gemeinschaft im Haushalt der Natur. So tragen sie
wesentlich dazu bei, daß sich der Wildbestand im allgemeinen
nur aus gesunden und kräftigen Exemplaren zusammensetzt,
indem sie krüppelige und schwächliche vernichten. Das an¬
geschossene Wild aber, das sich in das Dickicht des Waldes
flüchtet, findei durch die Raubtiere die Erlösung von einem
langsamen, schrecklichen Tod. Auch der einsame Tod des
Wildes zur Winterszeit wird durch das Raubzeug brschleu-
nigt. Darum soll es der Jäger nicht gänzlich vernichten,
sondern Niederhalten.

L Ebhauseu , 16. Jan . Schon seit Jahresfrist hörte
man hin und wieder in hiesiger Gemeinde den Wunsch
Lußem, es wäre ein Segen für die Gemeinde, wenn hier
eine Krankenschwester angestellt würde. Diesem Wunsch ist
nun mit dem heutigen Tag entsprochen worden, indem
heute mittag eine Schwester hier eintraf. Möge ihr Wirken
in hiesiger Gemeinde für Kranke, wie für Gesunde ein ge¬
segnetes sein.

Aus de« Rachbarbezirke«.
r Frendenstadt , 16. Jan . (Tödlicher Unglücks¬

fall ). Beim Langholzladen im Schorremal geriet ein
Stamm ins Rollen und ging über den 25jährigen Dienst¬
knecht Karl Mast aus Besenfeld, der seil 7 Jahren im
Dienst bei Schultheiß Kappler in Igelsberg steht, hinweg.
Der Knecht wurde mit schweren Verletzungen ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht, wo er kurz daraus verstarb.

LtMdeSuachrilhteu.
x Stuttgart , 16. Jan . Die Fraktion des Bundes

der Landwirte und der Konservativen hat folgende
Anträge im Landtag eingebracht: 1. „Die Kgl. Staats¬
regierung zu ersuchen, die Bekämpfung der Rebschädlinge
durch Erleichterung des Bezugs der Bekämpfungsmittel,
sowie durch entsprechende Beihilfen und Staatsbeiträge auch
von staatswegen zu unterstützen." 2. „Die K. Staatsregie¬
rung zu ersuchen, Maßnahmen zur Bekämpfung der Aus¬
wüchse des Grundstückhandcls zu treffen." 3. Die Kammer
wolle beschließen: Die K. Staatsregierung zu ersuchen, 1.
bei der ständigen Tarifkommission der deutschen Eisenbahn-
verwaltungen bezw. den sonstigen hiesür in Betracht kom¬
menden zuständigen Stellen eine dem Wertunterschied oder
dem Ausbeuteverhältnis entsprechende verschiedene Tarifier¬
ung von Getreide und Mehl — in erster Linie durch Er¬
höhung der Mehrfracht— zu beantragen; 2. im Bundesrat
für Einführung einer progressiven Reichsumsatzsteuer für
Getreidemühlen einzutreten.

r Stuttgart , 16. Jan . (Geheimnistuerei auf dem
Stuttgarter Rathaus.) Die Württemberger Zeitung schreibt:
„Wie von uns selbst, so ist in der letzten Zeit auch von
verschiedenen anderen Seiten lebhafte und berechtigte Be¬
schwerde darüber geführt worden, daß auf dem Stuttgarter
Rathause alles Mögliche in den geheimen Sitzungen abge¬
macht wird, obgleich vieles sehr wohl ohne Schaden irgend
welcher Art öffentlich verhandelt werden könnte. Es ist
z. B. gar nicht einzusehen, warum eine Sache, wie die
Festsetzung des Tages des Eintritts der neugewählten
Bürgerausschußmitglieder unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
geschieht. Es ist, als würde die Bürgerschaft planmäßig
verhindert, sich zu vergewissern, was die Herren auf dem
Rathause, die doch die gewählten Vertrauensmänner der
Bürge?schast sind, tun und lassen. So wie in Württemberg
und Stuttgart ist es nirgends in Deutschland, und es ist
hoch an der Zeit, mit dem größten Nachdruck immer wieder
die Forderung zu erheben: Mehr Oeffentlichkeit auf dem
Rathause!"

p Stuttgart , 15. Jan . (Landesverband Württem¬
berg des Deutschen Wehrvereins.) In Württemberg bestehen
jetzt 30 Ortsgruppen des Deutschen Wehrvereins mit über
3200 Einzelmitgliedern und 1000 körperschaftlichen Mitglie¬
dern. Eine Reihe weiterer Ortsgruppen ist in der Bildung
begriffen. Für die Sache des Deutschen Wehroereins wird
in der zweiten Hälfte ds. Mts. Oberstleutnantz. D. Hübner
aus Riesa(Sachsen) in einer Reihe württembergischer Städte
über das Thema sprechen: „Frankreichs Rüstungen und die
Notwendigkeit des Deutschen Wehrvereins" mit Lichtbildern
nach eigenen Aufnahmen aus den letzten französischen Ma¬
növern. Der erste Bortrag findet am 17. Januar in Rott-
weil statt, wo in den letzten Tagen eine Ortsgruppe durch
Kommerzienrat Groß gegründet wurde. Es folgen Nürt¬
ingen, Riedlingen, Ravensburg, Gmünd, Calw, Bietigheim,
Geislingen, Heilbronn. Der interessante Vortrag wird dem
Deutschen Wehrverein gewiß neue Freunde und Mitglieder
im Lande schaffen.

Tübingen , 15. Jan. (Zum Liederfest .) Die
Vorbereitungen für das am 22./23. Juni d. I . hier statt¬
findende 30. Allgemeine Liederfest des Schäbischen Sänger¬
bundes sind schon in vollem Gange. Die eigentliche Trägerin
des Festes ist die Stadt, die auch in der glücklichen Lage
ist, einen Festplatz— am oberen Wöhrd — stellen zu
können, der an Ausdehnung und landschaftlicher schöner
Lage nicht viele seinesgleichen finden dürste. Hauptaus¬
schuß- und Unterausschüsse für dos Fest, das etwa 15000
Sänger hier sehen dürste, sind bereits gebildet. Als Preis¬
richter sind gewonnen: ReallehrerH. Bäuchlen-Eßlingen,
Prof. Iüngst-Dresden, der TondichterA. Kirchl-Wten,
MusikdirektorWiesner-St . Gallen und Prof.Wörz Tiibingen.
Eine besondere Note dürste dem Feste die zu erwartende
Beteiligung der Studentenschaft am Festzug. bei der Illu¬
mination usw. geben.

r Crailshei « , 16. Jan . (Lebensmüde ). Auf
Billa Schöneck bei Kilchberg hat der Gutsbesitzer Ludwig

Trowitzsch infolge hochgradiger nervöser Ueberreizung durch
eine Kugel in die Brust seinem Leben ein Ende gemacht,
nachdem er zuerst versucht hatte, sich mit Morphium zu
vergiften. Er hinterläßt Witwe und Tochter.

Deutsches Reich.
Die Verhandlungen im deutsche« Holzgewerbe.

Berlin , 16. Jan . Die Morgendlätter melden: Nach
längerer Pause werden heute die Verhandlungen zwischen
den Kommissionen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
im Holzgewerbe wieder ausgenommen. Die Arbeitgeber
wollen den Arbeitervertretern bestimmte Vorschläge über die
Regelung von Arbeitszeit und Lohnhöhe oorlegen. Bon
der Aufnahme dieser Vorschläge wird es abhängen, ob es
zu einer Berständigung kommt oder zu einem Streik, an
dem über 50000 Arbeiter in ganz Deutschland beteiligt
sein würden.

r Berlin , 16. Jan . Wie die „Nordd. Allg. Ztg."
erfährt, ist der Gesandte in Darmsladt Freiherro. Ientsch
als Nachfolger des Staatssekretärso. Iagow für den Bot¬
schafterposten in Rom in Aussicht genommen.

Berlin , 15. Jan . Der „Berl. Lokalanz." erhielt
auf Anfrage folgendes Telegramm vom deutschen Konsul
in Tromsö: „Ritscher(der nautische Leiter der Spitzbergen-
ExpeditionD. Red.) telegraphiert, daß alle in gutem Ge¬
sundheit?zustand an Bord des „Herzog Ernst" find. Nur
er allein ging nach der Advent-Bai." Ferner lief folgen¬
des Telegramm Mischers bei dem Kapitän Berg in Berlin
ein: „Ich verließ daß Schiff, weil es unmöglich ist, mit
einem Proviant für höchstens vier Monate acht Monats zu
leben. Bei erster Gelegenheit bricht von hier eine Expe¬
dition für Dr. Rüdiger und die andern Zurückgebliebenen
auf."

Pforzheim , 15. Jan. Wir haben hier nicht nur bad¬
ische, sondern auchwürttembergische Bahnhofschmerzen.
Der Bahnsteig der Endpunkte der Enz- und Nugoldtalbahn
sind viel zu klein, namentlich angesichts des großen Arbeiter-
verkchrs, ebenso sind die Güterbahnhofsverhältnisse unzu¬
länglich und ist das Rangieren der württ. Güterwagen zu
Tag- und Nachtzeit und das Rauchen der Lokomotivschuppen
mitten in 'der Stadt längst zur Unzuträglichkeit geworden.
Mit Freude wurde deshalb begrüßt, daß der Württemberg.
EisenbahnbaugesetzesentwurfVerbesserungen vorsah. Soeben
wird bekannt, daß zu den bisherigen1300 000 -6 als 5.
Rate für die Erweiterung des hies. württ. Bahnhofs wieder
500000 ^ im Budget gefordert werden. Die Anlagen,
namentlichd'ejenigen, welche sich innerhalb der Stadt bis¬
her so störend bemerkbar gemacht haben, sollen weiter west¬
lich aus der Stadt hinausverlegt werden, zum Teil auf
Brötzinger und Birkenfelder Gemarkung. Der schienen¬
gleiche Durlacher Wegübergang, eine stete Gefahr und ein
ewiges Hindernis für Fuhrwerke und Fußgänger, soll durch
eine große Unterführung und der nächste Feldwegübergang
durch eine Bahnüberbrückung ersetzt werden. Pforzheim
spielt bekanntlich im württ. Personen- und Güterverkehr eine
nicht unwesentliche Rolle, und so ist es nicht mehr als billig,
daß neben den Berkehrsrücksichten auch auf die Wünsche
der Stadt bei dieser Angelegenheit möglichst Rücksicht ge¬
nommen wird.

Schweres Explosionsuuglück.
Karlsruhe , 16. Jan . Im Stadtwald der Gemeinde

Wolfach(Kinzigtal) explodierte  nach der „Oberrhein.
Korr." heute vormittag infolge Unvorsichtigkeit eines Arbeiters
der Dynamitoorrat  und ein daneben liegendes Quantum
Schwarz pulver,  die zur Sprengung bei der Herstellung
eines neuen Schletfweges dienen. Zwei Arbeiter wurden
auf der Stelle getötet,  sieben andere schwer verletzt.

Vom Wintersport.
Schonach b. Triberg, 15. Jan . Der infolge Schnee¬

mangel vergangenes Jahr verschobene erste Skiwettlauf auf
dem hohen Schwarzwalde der vereinigten Ortsgruppen des
S . C. Sch. Furtwangen, Schonach, Schönwald und Tri¬
berg, wird nun nächsten Sonntag, den 19. Jan ., in Schonach
stattfinden. Der Vorabend wird durch einen Fackelzug auf
Skiern eingeleiiet werden. Sonntag früh 8 Uhr großer
Dauerlaus. 10 Uhr Dauerwettlauf. 11 Uhr Iuniorsprung-
lauf. Vs 12 Uhr Hindernislauf. Nachmittags2 Uhr Senior¬
sprunglaus.

Land «« (Pfalz), 15. Jan . Die bulgarische Militär¬
verwaltung hat an eine hiesige Ledergroßhandlung die
Anfrage gerichtet, ob sie sofort 100000 Kilogramm Leder
und 250000 Stück Patronentaschen liefern könnte.

Mainz , 15. Jan. Zu den Erkrankungen beim 87.
Regiment melden die hiesigen Blätter, daß am 30. Dezember
ein Mann dieses Regiments eine Sendung Eßwacen aus
der Heimat erhielt, von denen er an drei andere Kamera¬
den abgab. Einer von diesen ist an dem gleichen Tage
nach Hanau adgereist, dort erkrankt und gestorben. Bei
der Sektion stellte sich heraus, daß Paratyphus die Todes¬
ursache war, doch ist der Mann nicht daraufhin behandelt
worden. Die andern zwei Erkrankten kamen in das hiesige
Militärlazarett, wo sie sich heute noch befinden, aber be¬
reits außer Gefahr sind.

r Frankfurt a. O., 16. Jan . Die Voruntersuchung
gegen den Raubmörder Sternickel ist nunmehr eröffnet
worden. Der „Boss. Ztg." zufolge soll sie derart beschleu¬
nigt werden, daß die Verhandlung wegen der Mordtat in
Ortwig noch in dieser Schwurgerichtsperiode, die am 10.
Februar beginnt, ihre Erledigung finden kann.

r Hamburg , 16. Jan . Ein Teil der unterschlagenen
Gelder des flüchtigen Notars Becker ist wieder aufgesunden
worden. Der Notar halte einer Dome ein Packet mit
der Weisung übergeben, es seiner Frau zu schicken. Als
die Dame von der Flucht Beckers hörte, öffnete sie das

Packet und fand darin Wertpapiere in einer Höhe von
155 555-6. Sie übergab das Packet der Staatsanwaltschaft.

Ausland
Christiania , 16. Jan . „Tidens Tegn" erhielt ein

drahttoses Telegramm aus Green Harbour auf Spitzbergen,
daß eine Hilfsexpedition, bestehend aus vier Mann, zehn
Hunden in den nächsten Tagen von der Adoentsbai aus
zur Suche nach den Mitgliedern der Expedition Schröder-
Stianz abgehl. Große Schwierigkeiten bieten das glatte
Eis und das offene Wasser. Die Hilfexpedition wird nach
Kap Petermann gehen, wo sich die Verunglückten wahr¬
scheinlich in einer Iägerhütte befinden.

r Nizza, 16. Jan . Der russische Kriegsminister ist
heute vormittag hier abgefahren und kehrt über Berlin
nach Petersburg zurück.

r Newyork, 16. Jan. (Associated Preß.) Nach einem
Telegramm aus Willemstad aus Caracas arbeitet Japan
angesichts der baldigen Fertigstellung des Panamakanals
anscheinend darauf hin, seine Beziehungen zu dem lateini¬
schen Amerika zu verbessern.

r Washington , 16. Jan. Das Kongreßkomitee, das
die Untersuchung gegen den sogenannten Geldtrust führt,
hat beschlossen, William Rockeseller kommissarisch verneh¬
men zu lassen.

Vom Schnellzug überfahre » und unverletzt.
Ueber eine wunderbare Errettung aus Todesgefahr am
Weihnachtsabend berichtet die Mgasche Zeitung: Der Arzt
des5. russischen Eisenbahnbataillons Dr. Sjokolow, der sich
auf der Reise nach Wilna befand, hatte in Dünabmg den
Waggon verlassen, um in der Bahnhofŝestauration ein
Glas Tee zu trinken. Ais er auf dem Rückwege, um zu
seinem Zuge zu gelangen, einen Schienenstrong passieren
mußte, brauste der aus Wilna kommende Schnellzug heran;
Ssokolow, wurde von der Lokomotive ergriffen und quer
über das Geleise geworfen; ein entsetzlicher Tod schien un¬
vermeidlich, doch wurde Ssokolow in diesem Aug nblick
von einer Besenoorrtchtung der Lokomotive erfaßt und seine
Lage so geändert, daß der ganze Zug über ihn hinwegging
ohne ihm, abgesehen von einigen Hautabschürfungen, irgend
welchen weiteren Schaden züzufügen. Als der Maschinist
den Zug angehalten hatte, wurde Ssokolow bewußllos,
aber heil und unversehrt unter den Rädern heroorgezogen.
Zwei Stunden lang lag er in tiefer Ohnmacht; er ist voll-
kcmmen erg aut, sonst aber gesund. Nachdem er in der
nächsten Kirche einen Dankgottesdienst halte adhalten lassen,
konnte er in Begleitung eines Feldschers die Heimreise
antreten.

Unabhängigkeitserklärung Tibets.
r Petersburg , 14. Jan . Aus Urga wird gemeldet,

daß der Gesandte des Dalai Lama, Aivoan Dorschijew,
aus Lassa in Urga eingeiroffen ist. Das Gerücht von einer
bevorstehenden Unabhängigkeitserklärung Tibets wird be¬
stätigt.  Der G sandte reist als Bevollmächtigter des
Dalai Lama nach Petersburg, um mit der russischen Re¬
gierung einen tibetanisch-mongolischen Vertrag abzuschließen,
der zu einem englisch-russischen Protektorat führen soll.

Der Gesandte will Rußland und England die gleichen
Handels- Konzessionsrechie erteilen.

Der Balkankrieg.
r Bukarest , 16. Januar. (Agence Roumaine.) Der

Ackerbauminister Filipescu ist aus Konstantinopel zurück-
gekehrt. Er erklärte, daß olle angeblich von ihm stammen¬
den Interviews Phantasie seien.

In Bulgarien.
r Sofia , 16. Jan. Wie das Blatt „Mir" meldet,

wurde gestern in Mustapha Pascha unter dem Vorsitz des
Königs und in Anwesenheit des Gehilfen des Generalissimus,
der Kommandanten der vier Armeen und des Chefs des
Großen Generalstabs ein oberster Kriegsrat  abgehalten.
Es wurde beschlossen, die Kriegsoperationen wieder aufzu¬
nehmen falls die Türkei nach der Demarche der Mächte
und nach der Überreichung des Ultimatums der Balkan¬
staaten, die dieser Demarche folgen soll, sich nicht beeilen
würde, unter den von den Verbündeten gestellten Beding¬
ungen Frieden zu schließen.

r Sofia , 16. Jan . Wie von kompetenter Stelle ver¬
sichert wird, hat der in Mvstapha Pascha abgehaltene Kron-
rat den Zweck gehabt, unter Zuziehung der Armeekomman-
danten über die Eventualitäten einer Fortsetzung des Krieges
zu beraten. Die Be atungen sollen ein völlig befriedigendes
Resultat gezeitigt haben. Bezüglich der rumänischen An¬
sprüche sollen die letzten Nachrichten insofern günstiger lauten,
als der Konflikt an Schärfe verloren hat und in eins
ruhigere Phase getreten ist, womit gewisse Hoffnungen auf
eine gütliche Beilegung gegeben sind.

Der griechische Kronprinz geht znr Front.
Köln, 16. Jan. Wie der Athener Korrespondent

der Kölnischen Zeilung aus zuverlässiger Quelle crjährr,
wird der griechische Kronprinz in den nächsten Tagen nach
dem Epiiüs ubglhcn und den Oberbefehl über die dortigen
Truppen übernehmen. Man darf hieraus schließen, daß die
Einnahme von Ianina baldigst zu erwarten steht. Große
Au requng herrscht in Athen wegen des plötzlichen Erschei¬
nens des türkischen Kriegsschiffes Medjidte vor Syra.

Die Friedensverhandlnngen.
r Konstantinopel , 16. Jan . Die türkischen Bevoll¬

mächtigten haben die Weisung erhalten, London bis zur
Demarche der Großmächte und der daraus bezüglichen Ent¬
schließung der Pforte nicht zu verlassen.



Ein Interview des Sultans,
r Konstantinopel , 16. San. Der Sultan hat gestern

den Chefredakteur des„Sabah". Diran Kolekian, in längerer
Audienz empfangen. Der Sultan soll, wie das Blatt meldet,
tilgende Äußerungen getan haben: Wir leben in einer
schweren Zeit. Wir haben mehr als je die Pflicht zu ar¬
beiten. Sch will das erste Beispiel hierfür geben. Sch bin
rin verfassungsmäßiger Herrscher. Das Glück meiner Na¬
tion hängt von der Nutzbarmachung der Wohltaten der
Verfassung ab. Nach Beilegung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten wird unsere erste Pflicht die Eröffnung
der Nationalversammlung sein. Sn meiner Dynastie und
in meiner Nation giebt es niemand, der gegen die Ver¬
fassung wäre. Die Verfassung wird ewig die Regierungs--
form unserer Nation bleiben. Wir bedürfen der Ruhe,
damit die Verfassung Früchte trägt. D e Vaterlandsliebe
verlangt gebieterisch eine Einigung zu gunsten der allgemeinen
Interessen der Nation und des Landes. Dre Natron hat
dadurch großen Schaden erlitten, daß während der letzten
4 Sahre in Gemäßheit des parlamentarischen Majoritäts¬
prinzips häufige Systemwechsel oorgcnommen werden mußten.
Ich werde nicht ermangeln von den Rechten der Krone zu
Gunsten der Interessen und des Glücks der Nation Ge¬
brauch zu machen. Es ist notwendig, daß aus den nächsten
Wahlen eine homogene fähige und erleuchtete Majo ität
heroorgeht, welche die Sitten des Landes kennt und dis all¬
meinen Interessen jedem persönlichen Wunsch voranstellt.

Zur Verhütung eines neuen Balkankrieges.
Es ist schon von verschiedenen Seiten die Möglichkeit eines
neuen Ba kankrieges erörtert worden, wobei weniger die
nicht ganz ausgeschlossene Fortsetzung des durch den abge¬
schlossenen Waffenstillstand unterbrochenen Kriegs des Bal-
kanoierbundes gegen die Türkei, als vielmehr ein Krieg
der Baikanstaaien unter sich— etwa zwischen Griechenland
und Bulgarien— in Betracht gezogen wurde. Auch der
einleitende Aussatz im neuesten Januarheft der „Deutschen
Revue" (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt) besaßt sich
mit dieser Möglichkeit. Jedoch unterzieht der Verfasser, «tu
ehemaliger Diplomat, der mit den eigenartigen Verhältnissen
der Balkanhalvinsel eingehend vertraut ist, w nger die
Aussichten und Folg-m eines solchen Krieges einer Unter¬
suchung, als vielmehr die Frage»ach einer Verhütung dieses
neuenK-ieges. Und er weiß hierzu ein paar Vorschläge
zu machn. Nachdem er einen Teil der Fragen, die wäh¬
rend oder nach Abschluß der Londoner Friedensverhandlung
ihre Lösung finden müssen, kurz gestreift hat, h>bt er zwei
der wichtigsten, nämlich die des serbischen„Korridors" nach
dem freien Meer und die der Aufteilung Mazedoniens in
Verbindung mit der»ach dem künftigen Schicksal Salonikis
heraus. Abgesehen von dem schon geltend gemachten Wider¬
spruch Oesterreich-Ungarns gegen einen serbischen Hafen an
der Adria, hüll der Verfasser diese Hafenfrage auch wegen
des zu erwartenden Widerstands der Albaner für unlösbar.
„Wenn Europa", führt er aus, „Serbien einen Aufgang
zum Adriatischen Meer mitten durch das albanische Land
zusprechen wollte, so würde es damit eine neue Aera von

Kämpfen einleiten. Albanien würde sich niemals diese Zer¬
stückelung noch diese partielle Unterwerfung gefallen lasten.
Es muß daher im Interesse der Balkanvölker, Serbiens
selbst, des europäischen Friedens vor allem, eine scheinbare
Lösung vermieden und im Notfall verhindert werden, die
eine Verletzung der nationalen Rechte Albaniens, eine Zer¬
stückelung dieses unglücklichen Landes mit sich bringen und
den Grund zu neuen Mißhelligkeiten legen würde". So¬
nach bleibt das einzige Mittel, das Verlangen Serbiens
nach dem Besitze eines Ausgangs zum Meer zu befried'gen,
nur der Weg nach Süden. Es würde sich darum handeln,
einen Plan wieder auszunehmen, mit dem sich die Dynastie
Obrenowitsch seit dem Berliner Vertrag trug, den Plan,
das Königreich Serbien nach Süden hin zu vergrößern und
ihm den Laus des Wardar entlang bis zum Aegäischen
Meer den „Korridor" zu eröffnen, den die gegenwärtigen
serbischen Staatsmänner zum Adriatischen Meer hin be¬
kommen möchten. Dieser„Korridor" zum Aegäischen Meer
würde mehrere Vorteile haben. Vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus würde er den Interessen Serbiens ebensogut
dienen; vom ethnischen wäre erlogischer als der„Korridor"
durch Albanien; was die Loge auf der Balkanhaibinsel
betrifft, so würde er dort das Gleichgewicht sichern; vom
Standpunkte Europas aus wäre er eine Friedensgarantie.
Bon b-sonderer Bedeutung bliebe dieser Weg zum Aegäi¬
schen Meer namentlich im Hinblick auf die Lage auf dem
Balkan und die Garantie des europäischen Friedens. Vom
Balkanslandpunkt aus würde der den Wardar abwärts
ziehende Streifen serbischen Landes mehr noch einem Be¬
dürfnis entsprechen, als einen Vorteil dielen. Es kommt
darauf an, so viel wie möglichst zu vermeiden, daß die
Bulgaren und Griechen, die beide ehrgeizig sind und nach
einem politischen Uebergewicht aus der Balkanhalbinsel
streben, sich in direktem und unmittelbarem Kontakt befinden.
Die Anlässe zu Streittu keilen würden zu häufig sein und zu
leicht ernst werden. Die Bulgaren müssen den Preis ihrer
Erfolge im östlichen Mazedonien und in Thrazien, die Griechen
im südlichen Mazedonien und in Epirus finden. Der einen
oder der andern dieser beiden Mächte mehr als das gewähren,
hieße es von vornherein das Gleichgewicht, das es gilt her¬
zustellen, gefährden. Der serbische Landstreifen zwischen den
beiden würde den „Puffer" bilden, der die Zusammenstöße
abschwächt und die Reibungen einer Grenzgemeinschaft ver¬
hindert. Vom europäischen Standpunkt aus endlich muß
alles, was dazu beitragen kann, auf der Balkanhalblnsel
eine Stabilität, die man seit so langer Zelt vergeblich zu
erreichen strebt, zu schaffen und zu erhalten, mit Beifall aus¬
genommen werden. Es sind fünf Parteien vorhanden.
Eine Kombination, die die eine von ihnen befriedigt, den
Streitigkeiten zwischen zwei andern vorbeugt und die vierte
und fünfte gleichgültig läßt, ist eine sehr annehmbare. Für
Saloniki endlich schlägt der Artikelschreiber die Erhebung
zur freien Stadt als gemeinsamer Haupthafen der Staaten
des Balkanbundes vor. Dazu sei es schon durch den kos¬
mopolitischen Charakter der dort dominierenden jüdischen
Rasse (75000 von 150000 Einwohnern) prädestiniert.
Die Verwaltung könnte autonom sein, die Polizei von

ciner einheimischen Truppe ausgeübt werden, die von Offi¬
zieren kleiner Staaten (Belgiern, Schweizern usw.) befehligt
würden. Die Neutralität müßte von den Großmächten
garantiert werden. Der Verfasser verhehlt sich zwar nicht,
daß auch diese von ihm solchermaßen erörterte gemei' schaft-
licher Lösung von zweien der schwebenden Hauptfragen auf Hin¬
dernissen bei beteiligten Faktoren politischer und wirtschaft¬
licher Art stoßen wird. Aber wo gibt es eine Lösung, die
keine Gegner haben wird? Wo ist die, die alle befriedigt,
die alle Interessen und alle Wünsche in Einklang bringt?
Solche Lösungen gibt es nicht. Und wenn man nicht An¬
spruch darauf machen kann, die in absolutem Sinn gute
gefunden zu haben, so wird man sich mit der wenigst
schleckten begnüoen müssen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
B »zirksrindviehscha «e« . Bei den staatlichen Bezirksrindvieh¬

schauen 1911/12 wurden zu Prämierungen verwandt im Schwarz,
wald kreis für die Oberämter: Balingen ' 1550 Calw 82V
Freudenstadt 1180 Herrenberg 990 Horb 440 Nagold
830 Neuenbürg 740 Nürtigen 920 Oberndorf 990
Reutlingen 860 Rottenburg 940 Rottweil 1430 Spaichingen
1140 Sulz 1060 Tübingen 960 Tuttlingen 1160 und
Urach 1360

Auswärtige Todesfälle.
Karl Münzer, Bauer . 70 I ., Rottenburg : Ioh . Georg Keck,

Fuhrmann , 45 I ., Neuenbürg; Friederike Kneule, ged. Rubel, 49 I .,
Freudenstadt.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur di«

preßrechtliche Verantwortung.)
Bis zum letzten Sommerfahrplan halte der erste Zug,

welcher früh um 4.38 abging, jetzt5.08 abgchend in Mühl¬
acker sofortigen Anschluß auf den von Stuttgart kommenden
direkten Frankfurter Eilzug, welcher bereits um 7.53 in
Heidelberg, um 8.18 in Mannheim, 9.31 in Frankfurt und
10.51 in Wiesbaden-Mainz ist. Durch die Spät rkgung
wurde dieser Anschluß aus Franksurier Zug genommen und
man erreicht genannte Plätze teilweise nahezu2 Stunden
später. Nachdem nun unsere hiesigen Zugverbindungcn
ohuediese große Lücken aufweist, so ist es nicht gut ve stünd¬
lich, warum eine so tadellose, direkte Verbindung venommen
wird, und es wäre sehr zu wünsch'«, wenn im neuen
Fahrplan auch in dieser Richtung Rücksicht, welche nicht
mehr denn billig, getragen würde, was zweifellos vom ganzen
Bezirk begrüßt würde. A. G.
. II I . . . , nur direkt! - schwarz.„llellneberL-ktzM"2

Blousen u. Rob.
Franko u. vei ^ oHt ins Haus geiefert. Reiche Muster¬
auswahl umgehend.
61. Hofl. 2 . M . d. deutschen Kaiserin, Xüriell.

Mntmaftll. Wetter am Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist zwar vielfach trockenes,

aber vorwiegend trübes und allmählich kälteres Wetter zu
erwarten. '

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paar . — Druck u. Verlag
der E . W. 3 aiser 'sehen Buchdruckerei(Emil 3at er) Nagold.

Fahrnis-Versteigerung.
Aus der Konkursmasse des Wilh . Hugle, Wirts, versteigere ich

am Samstag , den 18 . Januar 1913,
»ormittags II Uhr,

1 Egge , 2 Leiterwagen,
1 Pflug , 2 Fuhrschlitten,
l Hopfenleiter , 1 Putzmühle und
etwa 40 Zentner Heu.

Zusammenkunft beim Lamm.
Nagold, dm 14. Januar 1913. Konkursverwalter:
_ Bezirksnotar Popp.

Stadtgemeinde Nagold.
Berksssm VeWlz,Mfig.

blMhslz md vchlMm
aus Distrikt Lemberg, Abt. Lielach und Schashaushang
Abt. unterer und Hinterer Teichelwald:

und Scheidholz

Beigholz Rm. Buchen: 6 Scheiter, 16 Prüae!
... Nadelholz: 13 Prügel, 92 Anbruch

Re»ftg, Wellen gebunden, Buchen: 596; Nadel
Holz: 186; Wellen ungebunden au
Haufen, Nadelholz: 45.

Stockholz im Boden : 6 Lose.
Schlagranm: 4 Lose.

Zusammenkunft2 Uhr beim Schafhaus.

krsirüMt De. LLdZUsr, 8tilttKiut.
KHefcrrzt an dev Dlakorriss .-Anllatt WelHesda

Sprechstunden: Martenstiaße 48. werktäglich von 3—5 Uhr,
außerdem Montag, Mittwoch, Freitag, von 11̂ 2-^ 12̂ Uhr.

K. Forstamt Afahgraferrweiker.

Buchenbeig-
Holzverkaus
:m Mittwoch de« LS. Januar
1913 vorm. 10 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrasenweiler

Rm.Buchen: 68 Roller, 1Spälter,
546 Scheiter. 223 Prügel. 906 An¬
bruch. Losverzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

K. Forstamt Steinwald
in Freudenstodt.

Nadelstammholz-
Berkarrf.

Am Samstag , den 1. Febr.,
norm. 9 Uhr, in Freudenstadt auf
dem Rathaus aus Staatkwald Stein-
wald: 186 Forchen mit Festm. :

Langh.: 4 II., 38 UI.. 42 IV..
58 V. 3 VI. Kl.

Sägh. : 1 l.. 21 II. Kl.
73 Fichten. 47 Tannen mit Fm.:
Langh. : 6 IV, 13V., 13 VI. Kl.

Losoerzeichnisse unentgeltlich
vom Forsiamt.

Ebershardt.
S neue

Fuhrschlitten
verkauft

Hamann , Wagner.
DA ^ Alle Hausfrauen

kaufen Trtumph-Möbel-Putz

50^  rMmlkI 'ZMn " 50^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Ar. Lchnrid, Ksm.

Menfteig-StM.
Verkauf um

arskereitüe« MeWunshch
im Weged.s schriftlichen Ausstreichs(Submission)

in 11 Losen
aus Stadtwald Langenberg » Abt 6 Rüb-
qarten; Priemen , Abt. 3 Rieskopf; Abt. 6
Rieskopshang;Abt. 7 Tannbachkopf; Abt. 20
Tannbachkopfhalde

1.) 9SS St . Tannen u. Fichten,
sowie

Ni i A»

60 Forchen mit 1371 Festmeter
und zwar:

») Langholz: Kl. I 411. II 448, Ili 314, IV 94. V 46. VI 14 Fm.
l») Tägholz : Kl. I 25. II 17. II! 3 Fm.

2 .) 294 Forchen mit 313 Fstm.
und zwar:

») Langholz: Kl. I 7. Il 91, III 162, IV 42. V 6 Fm.
I») Sägholz : Kl. II 5 Fm.

Angebote auf die e.nzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stammholz"

-is spätestens Samstag , den 25 . Jan . ds . Js .,
vormittags IS Uhr,

beim Stadtschultheißenamt hier einzurelchen, woselbst vormitt . 11 Uhr
die Eröffnung stattfindct, welcher die Submittenten anwohnen können.

Berkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse können von
der städtischen Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altenstelg beträgt
5—8 Kilometer.

Den 16. Januar 1913. Stadtschnltheihenamt:
Welker.

Fortwährend frisch gewässerte

empfiehlt U . I»nnS.

Nagold.

Kann abgeben
Johs . Schüler.



Stadtgerrreiirde Nagold.
Nrkass Ns« StmmholZ, VeWlz,
Mfig. StMhch mH CchlMM

Montag , 20 . Januar
ous Distr . Killberg , Abt . Hintere Lache und hinteres Brunnenhäule und
Schetdholz Abt . vord . Dachsbauhang und vord . Brunnenhäule und
oberes Buchschlägle:

Laubholzstammholz , Eich -n : 5 .20 Fm . III. Kl .,
5,10 Fm . IV. Kl .. 4 03 Fm . V. Kl.
und 0 .23 Fm . VI . Klasse.

Beigholz Rm ., Eichen : 5 Scheiter , 7 Prügel.
2 Anbruch ; Buche : 1 Prügel ; Laubholz
hallgemischt : 11 Prügel ; Aspe : 3 Roller,
9 Prügel , 3 Anbruch ; Linde : 1 Prügel;
Nadelholz ; 3 Scheiter , 10 Prügel , 29 Anbruch.
Reisig , Wellen , gebunden , Laubholz geurscht : 1000,

Nadelholz : 62.
Stockholz im Boden : 13 Lose.
Schlagraum : 4 Lose.

Zusammenkunft S Uhr bei der Pflanzschule in Abt . vord . Lache

MMuutkrMulWMiil KWh.
Die halbjährliche

Generalversammlung
des Vernns findet am Sonntag,  den IS . Januar , nachmittags
4 Uhr , im Gasthaus zur „Linde"  statt.

Hages -Gvdnung:
1. Rechenschaftsbericht für das II. Halbjahr 1912.
2 . Sonstiges.

Die verehr !. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingelade -.
Der Ausschuß.

Junge Männer , welche dem Verein heitreren wollen , sind ergebenst
eingeladen.

Beihingen. GO
o Virkclchk ÄöjjlMgUlt) -LmpMirag. so
o
o
o
c>
o .käuflich erworben habe und am Sonntag , den IS . Januar o
O

Einem geehrten Publikum von hier und auswärts zur^
erz . Mitteilung , daß ich die b

Mkcdslt rum„Vckreu" §

O
0
O
S

mit Metzelsüppe bei gutem Stoff
eröffnen werde.

Indem ich aufmerksame Bedienung mit
guten Speisen und Getränken zusichere, bitte
ich um recht zahlreichen Besuch und zeichne

Hochachtungsvoll

Ich. SM «, ziim»LG «".
oooo 020000oooooo oooooo

8 6 m d
beim alten Kirchturm . Telephon Nr . 26.

llulrtt . Si « t « ub » i »k.
Giro -Conto bei der Reichsbankhauptstclle Stuttgart.
Giro -Conto bei der Württemb . Notenbank.
Postcheck -Lonto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom IS . Januar ISIS.
4 °/o Preuß . Pfanddf . Bk . 1920 97 .25

0

Staatspapiere.
4 °/, Deutsche Reichsanleihe 19t 8
4 „ Deutsch« Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16
3V, „ Wiirtt . Staatsant . v . 1903

Württ . Staatsant . 1921
Bad . „ 1921
Bayer . „ 1920
Herzogi . S . Coburg . Ld
Rtn . Bk . '

100.—

98 .90
83 . -

100 .25
100 .—
100.20

1922

„Oe!
Oesterr . Kronen -Rente
Sao Paulo v . 1908
Rumän . Rente v . 1908
Türk Bagdad -Bahn 11.
Ung . Gold -Rente
Ung . Staats -Rente v . 1910
Zoll . Türken

Pfandbriefe n . Obligationen.
4 °/o Franks . Hyp . Bank 1920
4 „ Franks . Hyp . Cred . S - 46
4 „ Franks . Hyp Cred . 1921

99 .30
99 .30

1919 97 .50
92 . -
85 .45

101 .-
87 .50
80 .70
88 .-
85 .60
76 .70

98 .50
97 . -
98 .-

4 „ Rhein . Hyp . Bk . 1921 98.
4 „ Rhein . Wests . Bdn . Cred .1920 96 .50
4 , . Schwarz . Hyp . Bk . 1919 98 .80
4 „ Württ . Cred . Verein 1920 99 .30
4 „ Württ . Hyp . Bank 1920 99 . —
4 „ Ungar . Lds . Centr . ! in

Sparkasse ! Ungarn 88 .—
4 ., Pester ung . Com - !mUndel-

merz . Bank I sicher. 88 . s
41/2 „ Anatol . E . B . Obl . II . 94 .38
4Vs, , Rheingau Electr . Werke

rückz. k 103 .— ab 1917
Aktie « .

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto -Gesellschast
Dresdener Bank
Württemb . Brreinsbank
Württemb . Notenbank
Wiener Bankverein

Reichsbankdiskont

97 .75

168 .70
263 .60
188 .55
157 .—
142 .50
121.20
132 .50

6»/«
Annahme von Spargelder » von jedermann , gegen höchstmöglich«, sofort bc-

ginnende Verzinsung.
Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek , Bürgschaft oder sonstige Sicherhett , zu

billigem Zinsfüße.

und ausländische Börse » .
Effek

bet billigster Berechnung.
Erledtgnng von Börsenaufträge « für in-
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolte und Perficherung gegen Kursverluste im Berlosungsfakle.
Vermietung dicbes - und feuersicherer Kaffen -Schranksächer unter Selbstveeschluß

der Mieter , je nach Größe » 6 .— , 8 .— und 10 .— pro Fahr
Kostenlose Beratung ln Geldangelegenheiten für jedermann.

AsmMM
Apkilloze»

rlveizcdsr«
Ziruen

jfflzcdobzt
frisch eingeiroffen bei

K . Kau h.
Zu vermieten

per sofort oder später , eine kleinere

Wohnung
mit allem Zubehör an eine einzelne
Person.

Zu erfragen bei der Exped . d. BI.

Nagold.

Waler-Lehrling
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
bis Frühjahr in die Lehre
Heinrich Kugel , Maler u . Lakier

_ Calw.
Suche auf spätestens 1. Februar

junge :es williges

Mädchen
für Hausarbeit.

Gottl . Rein,
Konditor.

Rohrdorf.
Eine mit dem vierten Kalb 30

Woch . trächt . schwere,
fehlerfreie

Schaff-Kich,
sowie einen starken,

wachsamen HMvvö setzt sofort
dem Verkauf aus

C Bränniug , Schreiner.

Verkaufe oder vertausche gegen
Schlachtziegen

zwei hochträchtigc

Rehziegen.
Wer ? sagt die Exped . d. Bl.

Pfrondorf.
Setze eine 38 Wochen trächtige,

starke

MW.
gut im Zug , dem

Verkauf aus.

Fr . Renz , Goldarbeiter.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»-»»»»»««
»» » » »
W»»»»»»»!»»»»»«»»»»»«»»»»»»na»»»»,»»»»

Kinder auch bei rauhem Wetter
gern , ohne an eine Erkältung und
ihre Folgen zu denken . Aengstlich«
Mütter halten sie dann gern im
Zimmer , obwohl die Zimmerlust sie
verweichlicht und zu Erkältungen
noch eher geneigt macht . Richtiger
ist es , ihnen bei ungünstiger Witte¬
rung einige der ausgezeichneten
Wybert -Tablette « zu geben, die
die Almungsorgane kräftigen . Un¬
entbehrlich sind die Wybert -Tab-
letten bei eintretendemHusten, den
sie rasch und sicher vertreiben : sie
kosten in allen Apotheken 1 Mark
pro Schachtel . 3

Nagold.
Die

Generalvers ammlung
der

Depositenkaffe ehemat . Angehörigen
des Reg . IS«

findet
nächsten Sonntag, dev is. Januar, nachmittags2 Ahr.

im Gasth . zum „Anker " statt . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
UU - Neue Mitglieder können eintretcn . " WA

d<8 . Einlage -Büchlein mitbringen.
Der Ausschuß.

Landm. BeWksverein"
Freitag abend 8 Uhr

Versammlung
des hiesigen Ortsvereins in der „ Schwane " .

1. Bekanntgabe der Iahresrechnung 1912.
2 . Bestellungen aufs Frühjahr.
3 . Sonstiges.

Der Vorstand.
Bon einem nächster Tage eintreffenden

Waggon Torfmull
Kann noch abgegeben werden und nimmt Bestellungen entgegen der Ge¬
schäftsführer Jnlius Raaf , Gärtner. _
SODOSO DOOOOO SDGGOSSGODDO

Zl 'umvSrZik
-Q

Am Samstag , den 18 . Januar
findet im Gasthof zu « ; „Roßte " ein

Fastnachts
Tanz-KriiiW

statt . Hiezu werden unsere wertcn
Mitglieder hösl . eingcladen.

— Kostüme eiwünscht . —
Anfang 8 Uhr . Der Tnrnrat.

Eintritt für Nichimiiglicder 50 Damen frei.

Nagold -Jselsharrsen.

Zlocirrrttz-Atllsiisag.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 18 . Januar 1813

in das Gasth . z. „Traube " in Nagold freundl . einzuladen.
1 Christine Weiffer,Christ . Hemminger,

Sohn des
Karl Hemminger , Oeler,

in Nagold.

Tochter des
ch Christ . Weiffer , Maurer

in Zselshausen.
Kirchgang 12Vs Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

G Nagold.
. Zur gefl. Nachricht , daß in nächster
' Zeit ein

' Tanzkurs
T beginnt in der „Köhlerei " . Anmeld-

>ungen könnnen im Lause nächster Woche _ _
. gemacht werden bei G . Seeger zur „Köhlerei"

kkerüs
devrkrsn »uck!w

stirer »uf xlLttor

äured I.eonlirrill'»
i Ongiorl-̂ -Ltsllen 1^ ml»s,,' Rrril».0rlal"»>-d1-8toII»',«>n0 ^

blltlgiton.

Nagold.

Iiäckerl'chrlings-
Hesuch.

Ein ordentlicher , kräftiger Junge,
welcher Lust Hai, die Bäckerei gründ¬
lich zu erlernen , kann bis Frühjahr
eintreten bei

Gottfried Seeger
Bäckermeister.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägertoyn
1.20 im Bezirks,
und 10 Lm .-Verkehr
i .L5 > l , im übrigen

Württemberg 1.3S
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

^ 14

Zur stanzöffs!
Paris , 16 . Jan

ganges der Plenarvers
leien ist folgendes : Es
an der Abstimmung te
Pams322 , Poinca
sich aus Deschanel , D
absolute Mehrheit ist c
Potncar « erreicht ward
diesem dritten Wahlgan
ung der gemeinsamen l
Es bleibt nunmehr ach
ihre Kand datar ausreö

Paris , 17 . 2ai
noch eine Bersammluv
statt, die sehr stürmisch
klären , seine Kandidi
Mmenceau bat darar
konischen Partei , sein
lehnte aber unter Hinw
Schließlich beschloß die
Der Kampf wächst sic
zwischen demokratischer
Gruppen aus.

r Versailles , 1'
Saal und Galerien sii
besetzt. Bei der Eröff
dost erscholl eine Siin
wurde sofort niedergesc
pariift Dijon eine Kur
Präsident der Republ
solle. Die Radikalen
schrieen Dijon nieder.
Buchstaben 3?.

Versailles , 17.
mentariem begab sich
seiner Kar didamr zu i
Antwort erteilt.

Pomcm « r«
p Versailles , 1

wurde Poincar « z
gewählt.

p Versailles , 1
fielen auf Pomcars . -
Vaillant 69 Das R
Beifall angenommen.

r Versailles , 1
Wahlganzes verkünde!
mit langanhaltendem i
und auf zahlreichen B
Rechten ertönten mehr
der aus Pams gefallet
Bänken der Linken m
aus der Rechten mit !
applaudierte mit srene
sallenen Stimmen . E
dem Diktator ! Die R
car « wurde unter leb
sieben Jahre zum Pi
Die Session der Naiionc

Eine französisch
Paris , 15 . Ja

werden mit Bergnügei
jenseits der Vogesen
und schreibe „männiick
nnd Poincare um den
Kurtieren . Ob sich d
Politik darüber sondei
stellen — wahrscheinlb
viel mehr übrig haben

Straßburg , 16
dm „Nouvelliste " ,
wie verlautet , wegen
beschimpfenden und d
Aeuherung über „Die
keidee, die nach dem
hergesallen " , eingeleite!

r Berlin , 17 . I
Der Reichskanzler v . '
>ag den Kaiserlichen Si
v . Wedel , empfangen.


	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]

